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buf unferer, uon oielen Seiten fo arg oerläfterten Cïrbe gibt es bekanntlich
oerfcbiebene Seute, roeldje man Sïïenfdjen nennt. Sie Crtnen balten fidj
für bie (Sefdjeiteren, bie Stnbem merben oon biefen bann ben Summen

jugeteilt. Saburtfj kommt es, baf3 biefe jroei Klaffen fid) gegenfeitig be*

kriegen unb jroar leife im ©ebetmen ober aud) febr laut in ber Öffentlichkeit, fei es

münblid) ober gebrückter SBeife, im ©djroeige ihres Slngeficbts, ber in ber £jike ber

geifttgen ©efecbte jü= unb bisweilen an ber autern Goté über ben 23uckel rinnt. Siefe

an» unb aufregenben ©efdjäfte kommen befonbers ju jenen 3eiten bei uns in ©cbroang,

roenn roieber einmal jur 3lb= unb Slusroedjslung bie grofjen SBablen ante portas

fteben unb minbeftens jeber gtneite SBürger gerne Slegterungs», ßantons« ober bod)

roenigftens ©emeinberat roerben mödjte, nadjbcm er fd)on feit feiner bas Sicht ber

SDSelterblidtungsjeit, oon all feinen 2räbigkeiten überjogen ift. Hnb roenn ftd) ein an
ber Sïïutterbruft jämmerlich brüllenber 3ubunftsbürger fdjon baburd) für einen Gtcero

hält, roeil er am lauteften fd)reit, bann ift ben anbern ©treblingen aud) leicht ber

SBeg geroiefen. Sa es fo oiele gibt bie fonft gar nidjts beigen, roäre irgenb ein l)üb=

fefaer roobl unb oolltönenber Sitel für fie febr erftrebensroert ; befonbers jekt, roo bte

Sîatsberrenfeffel fo febr begebt ftnb.
©ar mand)er ber babeim nie 5U SBorte kommt, mödjte in irgenb einem Sîats»

faale feinem £jerjen Suft machen; roenn er im engeren fjeim febr nadjbrücktid) unter

ber Sîegierung ftebt, fudjt er anbersroo umfomebr ben Regenten ju fpielen, ob es auf
Soften bes gefunben Sïïenfdjenoerftanbes ober ber gu oertretenben 3ntereffen feiner

SBäblet gebt, bas ficht folcben ^Regenten in fpe nicbt an.
Gs gibt ja immer fogenannte gute greunbe, roeldje am 23iertifd)e für tbren fonft

febr barmlofen 3agbruber in roeiteren fireifen roatbeüt" bis biefer felbft uon feiner

polttifchen SBetsbeit unb ©enbung uoll überzeugt ift; roeig fid) Giner oon ben oer=

fdjiebenen geften gar nod) eine bübfebe Slnjabt bunter geftgeidjen anzulegen, in alte

möglidjen unb unmöglidjen Komitees einjuniften, bann ift er balb ber gegebene

Sïïann ", ber roenn es Slot tut, in erfter Sinte baju berufen ift, bas bebrobte 23ater=

lanb ju erretten.

Hm aber biefes Dorgefteckte 3tet ju erreidjen, bebarf es bodj mandjer Sïïûbe unb

Slufregungen. Stber fold) aufretbenbe ©efdjäfte finb febr gefunb unb beben nebenbei

aud) einigen moraltfd)en SBert. SBenn 5. 23. ber 3£ burdjaus ben fiikel in fid) fühlt.

als ßantonsrat gewählt ju roerben, bann bebauptet ber SJ gleid), ba£ es auch ibn
überall jucke Sanb unb S3olk glücklich 31c machen, bis aud) 3 an ftd) bie brennenben

©elüfte uerfpürt, auf bem nidjt mebr ungeroöbnlidjen SBege ber ©elbftberoeihräudje-

rung ebenfalls alê fianbibat aufzutreten, llnb nun gebt es ans firaken ber juckenben,

ktkelnben unb brennenben ©teilen. Sabei ift es aber intereffant, bag fid) nidjt jeber

felbft an ber betr. ©teile krakt, nein jeber lägt burd) feine guten greunbe bie Sln=

beren kraken, roeldje bann faft bas Unmöglichfte in ber firakbürftigkeit leiften.

Sem Ginen roerben bie üugenben abgekrakt, oon weldjen er felbft bisber noeb

keine Slbnung botte, beim Slnbern roirb mit reiner SBut gefchart unb bie fjaut bis

aufs 23lut unterfuebt nad) unentbeckten Softem, roeld)e ftd) bisber ganj tugenbbaft

fdjambaft uerborgen luelten, bem Sritten enblid) roerben feine gebeimen ©ünben öffent
lieb, unb im ©ebeimen feine offenkunbigen Sïïiffetaten aufgebedtt.

Slnberfeits roieber fud)en bie guten greunbe ibrem oieluerbienten Sïïitbûrger"

alle möglid)en Sugenben aufjubalfen unb eoetttuetle flecken roerben mit ben größten

«Bartetpflaftern oerklebt, auf welchen in ben grellften färben bie unjäbligen latente
bem abnungslofen SBäbler in bie ibm fpäter nod) Übergebenben Slugen fted)en.

Gs foll aber beileibe nidjt beigen bag es bei uns" fo jugetye, ad) bewahre, bte

Sturoefenben finb natürlid) ausgefdjloffen.
STun bat in einer 3eitfd)rift uns 3emanb ben SBeg gejeigt, rooran man bie ge=

febeiten Seute erkennt um biefe foll es ficb boeb bei SBablen banbeln. Gr bebauptet

nämlid), bag roir ein unfeblbares 3eid)en ber roirklidjen ©efdjeitbett beim Sïïenfdjen

in feinem fjumor finben. Sa roäre roieber einmal bas Golumbusei gefunben roorben

SBie ftebt es aber bann mit unfern boben unb alterbödjften Släten SBir baben fd)on

febr oft roabrnebmen müffen, bag biefe fjerren burdjaus keinen ©pag oerfteben uni>

bod) foll ber fjumor bas fiebere ©rjmptom bafür fein, bag jemanb nicht ganä inferior

fei, roäbrenb ber febtenbe £>umor mit ber gleicben ©icherbeit barauf fdjliegen lägt, bag

einer nicht oon ©runb auf ein gefdjeiter Sïïenfd) ift, roenn er aud) begabt, fdjlau unb

roeig ©ott roas alles ift. Sie £>aarc könnten einem ehrlichen SBablbürger gu 23erge

fteben, roenn er biefe SSebauptungen als Goangeltum auffagen roollte, benn roo näbme

man nod) bas nötige ©ikfleifdj ber für bie oielen Sîatsfeffel? Senn roenn einer

roirklidjen fjumor bat, bann bleibt er am liebften jenen ©ikgelegenbeiten für alle

3eiten ferne.

JP Der 30. Hpril. JP
£s ging ein febarfer Frühlingswind
In Zürich durch die Gallen,
Tîur fchade war's, daß man geichwind

Die Zopf frilieren lallen,
Denn paradieren wollt man heut'

ïïlit ihnen im Kantonsratltreit.

Doch was das Schicklal trägt im Schoos

Damit itt nicbt zu fpalfen,

£r Ipielet ïïlancbem halt gar bos-
Raft mit zum Raarelaffen

Verband der Bürger zieht nicbt mehr

Im zürcherifchen Wählerbeer!

Cs flog der Zopf erbarmungslos
Zerzault zur Crde nieder

ünd Völkerjubel drob war groß
es tönten Dankeslieder,
Denn beut' läßt im Limmat-fltben
Der Zeiger lieb nicbt rückwärts dreh'n!

Fax.

JP Bevölkcrungeprämten. JP

Gar herrlich tat es jüngft gelingen

Der biederen Gemeind' Zofingen

Jetzt zu geftalten minder febwer

Das flecouchement fo ungefähr:

Zeigt eine Cocbter fleh, ein Sohn -
ermuntert ein napoléon
Die (chwache Wöchnerin im nu:
Sofort nimmt (ie an Kräften zu!

Doch winket gar ein Zwillingspaar
So ift die Freude erft recbt rar
ITlit dreißig Franken wird empfangen

Das Paar ob mit ob ohne Zangen!

Dort meinem Freunde Kindlimaa

Jüngft die Gefcbicbte ging recbt nah.

Cr laß bei einem Bier und fpann

Als icb ibn plötzlich ftörte dran:

Cr fprach: »leb hab' zu früb gefreut
ïïlicb auf die neue Herrlichkeit:
Wenn icb all Wochen nur - 's wär' nett
ein Zwillingspaar zu taufen bätt'!"

J. Fink.

9 Der abgeblitzte peterlc. JP
Der Peterle in Belgrad hat
ïïlit febnfuebtsheißem Sinn,
Gewartet bis der Franzel fchreibt!
»na, komm einmal nach Wien !"
Goldgelbe Wienerfcbnitzel hat
Sein Gaumen längft begehrt,
ïïlancb Schöpplein Vöslauer dazu
Rat er im Geift geleert.
Und endlich kam die Cinladung,
Der Peter packt mit Luft
Sein Köfferlein und deckte ficb

Die Orden an die Bruft.
Der Franz geht zwar nach Budapeft,
Dem Peterl ift das uJurft,
Cr denkt nen Gulafcb geb's dort auch

ünd Cokayer für den Dürft.
Ojeh! fluf einmal fchreibt der Franz:
»leb leid an Reiferkeit,
ünd wenn ich mit dir plaulcben wollt,
So war das nicht gefcheidt.
Cs fchmerzt mich nämlich bodenlos,
Daß ich ablagen muß,
Doch taufchen wir ein ander mal
Den feur'gen Freundlchaftskuß!"

Der Peter packt den Koffer aus
ünd räumt die Orden fort,
ünd zähneknirfebend Ficht er ein,
Daß Franzel ihn blamort.
Cr fchluckt und würgt den Groll hinab
S'ïïlaul halten ift 'ne Kunft,
.Dabei hält Franzeis Reiferkeit
Cr nur für blauen Dunlt,

jß, Cux.

JP Der 1. Mai. &
<£s fteljen alle Xäöer fttll
So unfer ftarfer 2lrm es ill 1"

So rufen Sojialiften laut
IDenn \. UTat ins Renfler fcfyaut.

Va t)ab tdj mtd? bequemen laffen

©enau öes IDortes Sinn 3U faffen.

Mein roie idj mir fagen mufjt
3ft's eine £üge unberou^tl

Don großen unb non fleinen Becfen

2tm \. ZTTat roill man Ijalt IDecfen

So frtfdj unb fnufp'rig als nur je

Va Ijilft fein UTattag ¦ Komitee.

XDie fdjmecft fo fein im ©rafe ba

So eine frifdje Sernelat,

f)armontfa mag fdjön aud) leiern

Kann bod; ber ZTlefegerburfd) nidjt
I fetern!

IDas gab' es tt>ot)l für ein (ßefdjret

IDenn £)ürlimann unb Utobräu

Hur einmal ftd) einfallen liefen
Um \. ZÎTai ben £jar/n ju fd)Itef5en.

Ser Brauburfd) tft balt aud) geplagt
Der \. Hlat bleibt il)m uerfagt
ZTTit fetner ^reub fo geljt es oft
IDenn man auf ein Dergnügen b,offt!

Ji Sami.

JP Im 6cbirgc. JP

frau Schläue: Aber ßermann, die ßranntweinflafcbc ift ja beinahe

leer. Wie kannft Du bloß fo entfetzlich viel trinken!"

Berr Schläue: üue ich ja gar nicht. Bedenke doch, liebe Ottilie

wie rafcb ficb der Alkohol verflüchtigt."

SBenn bu eine $rau erjürnft, bann geigt fie Sir bte 3äbne, aber nur roenn

fie edjt unb fdjön ftnb.

3n ben ßaffeekränjcben" flicht man ber Sïïitroelt keine ßxänae".

îdie Cenöre entrteben.
SBillft, greunb, bu roerben ein Senor,
Sann lern' ein fjanbroerk rafdp juoor!
Sag bid) entbedten fpäterbin,
Sann roirft bu ohne oiel 23emübn

(Smpor bie Sîubmesleiter ftetgen
Unb roenn bu fingft, roirb alles fdjroeigen.

Csrnft firaus jum 23eifpiel (in 23erltn)

(Srft SBrauburfd) roar gelt, ba fdjauft Bin?
23is getnrid) S5ogl ibn entbeckt,

Ser früher 's fjöstem bat geftredtt
Slls SJolksfcbulmetfter mand)em 3ungen,
®b' er ben Sobengrin gefungen.

23 on 25 arn, Sresbens Dpernbetb,
Slls Steroenarjt nidjt fo oiel ©elb

25erOiente, roie's ibm beute glückt,
Sa er als Sriftan uns entjückt.
25 a n S tj k macht 's Susftubieren Sammer,

©lejak als ©djtoffer fdjroang ben fjammer.

23urgft aller Sorfubrmacber roar,
§err 3örn (SSerlin) bätt' um ein §aar
©eroiert als Seltner ©ans unb Sîeb

Slud) fernerbin, ftatt 's bobe

©etbft fiutfd)er rourben einft Senöre.

SBo bleibt ber SB ad) tel ber ©bauffeure

Der 6ipfel der Begetfterung.
SBas Silli Sebmnnn in $aris paffterte

3üngft, ift fo ftark,
Sag es mid), unter uns gefagt, erinnert

Sin SÖlte 5ßarb,

23on 23etfall bröbnte, als Stllt gefungen,

Ser ftolje Sîaum.

Sann knieten nieber ein'ge, ibr 3U küffen
Ses 8leibes Saum.

Sie groge ©ängerin fanb es roobl felber

(Sin btgdjen ftark
Hnb badjt' betbet mit feinem Sädjeln
Sin - Sillts «Park! -ee-

3e roeniger eine Same an bat, befto

anjuglietjer roirb oon ibr gefprodjen-

duf unserer, von vielen Seiten so arg verlästerten Erde gibt es bekanntlich
verschiedene Leute, welche man Menschen nennt. Die Einen halten sich

für die Gescheiteren, die Andern werden von diesen dann den Dummen

zugeteilt. Dadurch kommt es, dafz diese zwei Klassen sich gegenseitig

bekriegen und zwar leise im Geheimen oder auch sehr laut in der Öffentlichkeit, sei es

mündlich oder gedruckter Weise, im Schweiße ihres Angesichts, der in der Hitze der

geistigen Gefechte zu'- und bisweilen an der autern Cote über den Buckel rinnt. Diese

an- und aufregenden Geschäfte kommen besonders zu jenen Zeiten bei uns in Schwang,

wenn wieder einmal zur Ab- und Auswechslung die großen Wahlen ante portss
stehen und mindestens jeder zweite Bürger gerne Regierungs-, Kantons- oder doch

wenigstens Gemeinderat werden möchte, nachdem er schon seit seiner das Licht der

Welterblickungszeit, von all seinen Fähigkeiten überzogen ist. Und wenn sich ein an
der Mutterbrust jämmerlich brüllender Zukunftsbürger schon dadurch für einen Cicero

hält, weil er am lautesten schreit, dann ist den andern Streblingen auch leicht der

Weg gewiesen. Da es so viele gibt die sonst gar nichts heißen, wäre irgend ein hübscher

wohl und volltönender Titel für sie sehr erstrebenswert! besonders jetzt, wo die

Ratsherrensessel so sehr begehrt sind.

Gar mancher der daheim nie zu Worte kommt, möchte in irgend einem Ratssaale

seinem Herzen Luft machen; wenn er im engeren Heim sehr nachdrücklich unter

der Regierung steht, sucht er anderswo umsomehr den Regenten zu spielen, ob es auf
Kosten des gesunden Menschenverstandes oder der zu vertretenden Interessen seiner

Wühler geht, das ficht solchen Regenten in spe nicht an.
Es gibt ja immer sogenannte gute Freunde, welche am Biertische für ihren sonst

sehr harmlosen Iatzbruder in weiteren Kreisen waibeln" bis dieser selbst von seiner

politischen Weisheit und Sendung voll überzeugt ist; weiß sich Einer von den

verschiedenen Festen gar noch eine hübsche Anzahl bunter Festzeichen anzulegen, in alle

möglichen und unmöglichen Komitees einzunisten, dann ist er bald der gegebene

Mann", der wenn es Not tut, in erster Linie dazu berufen ist, das bedrohte Vaterland

zu erretten.

Um aber dieses vorgesteckte Ziel zu erreichen, bedarf es doch mancher Mühe und

Aufregungen. Aber solch aufreibende Geschäfte find sehr gesund und haben nebenbei

auch einigen moralischen Wert. Wenn z. B. der X durchaus den Kitzel in sich fühlt,

als Kantonsrat gewählt zu werden, dann behauptet der A gleich, daß es auch ihn
überall jucke Land und Volk glücklich zu machen, bis auch Z an sich die brennenden

Gelüste verspürt, auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege der Selbstbeweihräucherung

ebenfalls als Kandidat aufzutreten. Und nun geht es ans Kratzen der juckenden.

kitzelnden und brennenden Stellen. Dabei ist es aber interessant, daß sich nicht jeder

selbst an der betr. Stelle kratzt, nein jeder lätzt durch seine guten Freunde die

Anderen kratzen, welche dann fast das Unmöglichste in der Kratzbürstigkeit leisten.

Dem Einen werden die Tugenden abgekratzt, von welchen er selbst bisher noch

keine Ahnung hatte, beim Andern wird mit reiner Wut geschart und die Haut bis

aufs Blut untersucht nach unentdeckten Lastern, welche sich bisher ganz tugendhaft

schamhaft verborgen hielten, dem Dritten endlich werden seine geheimen Sünden öffentlich,

und im Geheimen seine offenkundigen Missetaten aufgedeckt.

Anderseits wieder suchen die guten Freunde ihrem vielverdienten Mitbürger"
alle möglichen Tugenden aufzuhalsen und eventuelle Flecken werden mit den größten

Parteipflastern verklebt, auf welchen in den grellsten Farben die unzähligen Talente

dem ahnungslosen Wähler in die ihm später noch übergehenden Augen stechen.

Es soll aber beileibe nicht heißen daß es bei uns" so zugehe, ach bewahre, die

Anwesenden sind natürlich ausgeschlossen.

Nun hat in einer Zeitschrift uns Jemand den Weg gezeigt, woran man die

gescheiten Leute erkennt um diese soll es sich doch bei Wahlen handeln. Er behauptet

nämlich, daß wir ein unfehlbares Zeichen der wirklichen Gescheitheit beim Menschen

in seinem Humor finden. Dawäre wieder einmal das Columbusei gefunden worden

Wie steht es aber dann mit unsern hohen und allerhöchsten Räten Wir haben schon

sehr oft wahrnehmen müssen, daß diese Herren durchaus keinen Spatz verstehen und

doch soll der Humor das sichere Symptom dafür sein, datz jemand nicht ganz inferior

sei, während der fehlende Humor mit der gleichen Sicherheit darauf schlichen lätzt, datz

einer nicht von Grund auf ein gescheiter Mensch ist, wenn er auch begabt, schlau und

weiß Gott was alles ist. Die Haare könnten einem ehrlichen Wahlbürger zu Berge

stehen, wenn er diese Behauptungen als Evangelium auffatzen wollte, denn wo nähme

man noch das nötige Sitzfleisch her für die vielen Ratssessel? Denn wenn einer

wirklichen Humor hat, dann bleibt er am liebsten jenen Sitzgelegenheiten für alle

Zeiten ferne.

US? Ver 30. Kprîì. ^
Cs ging ein icksrfer prüklingswinä
In Surick äurcb clie Kalien,
Nur scbsäe wsr's, äsk man gelcbwinä

vie Zöpf' frisieren lallen,
Venn vsrsäieren wollt man deut'

Mit iknen im liantonsrslltreit.

vock «ss clas Sckickial trügt im Scboos

Damit ilt nickt xu spslien,

Cr spielet Manckem balt gar bos-
kîaft mit xum kasrelsilen
Verband äer Kürzer xiekt nicbt mebr

Im xürcberücben îllàklerkeer

Cs flog äer Zopf erbarmungslos
Zerxauit xur Cräe nieäer

llnä Völkerjubel ärob «sr groö
Cs tönten vsnkeslieäer,
Venn beut' lägt im Làmst-Atben
ver Zeiger sick nicbt rückwärts äreb'n!

lì
^ Kevölkerungspräniien. ^

6sr berrlicb tst es jünglt gelingen

ver bieäeren Lemeinä' Zofingen

Jetxt xu geitslten nünäer ickwer

vas àoucbement îo ungelàbr:

Zeigt eine Tocbter iicb, ein Sokn -
Crmuntert ein Napoleon
vie lcbwscbe lllöcknerin im Nu:
Sofort nimmt lie an Kräften xu!

vock winket gsr ein Zwillingspaar
So ist äie freuäe erlt reckt rar
Mit äreikig franken wirä empfangen

vas ?asr ob mit ob okne Zangen!

vort meinem freunäe Kinälimsa

Jüngst äie lZelcbicbte ging recbt nak.

Cr lsk bei einem Kier unä spann

AIs ick ikn plötxlick störte ärsn:

Cr lprsck: Ich ksb' xu lrük gefreut
Mick auf à neue kierrlickkeit:
Aenn ick all ltlocken nur - 's wär' nett
Cin Zwillingspaar xu tauten kätt'!"

> fmk.

Ii? Ver âbgeblitste Veterle. ^
ver peterle in Kelgraä kat
Mit iebnlucbtsbeikem Sinn,
Lewartet bis äer prsnxel ickreibt!
Na, komm einmal nack lllien !"
tZolägelbe Aienerlcknstxel bat
Sein Laumen längst begekrt,
Manck Scköpplem Vöslauer äaxu

liât er im keilt geleert.
llnä enälick kam äie Cinlsäung,
ver Peter packt mit l^ult
Sein Köfferlein unä steckte sich

vie Oräen an äie Krult.
ver franx gekt xwar nack kuäapelt,
vem peterl iit äss ltlurst.
Cr äenkt nen Sulsick geb's äort aucb

llnä l^okaver für äen vurlt.
Ojek! Auf einmal icbreibt äer franx:
Ick leiä an Heiserkeit,
llnä wenn icb mit äir plsulcken wollt,
So wsr äss nickt gelckeiät.
Cs lckmerxt micb nämlich boäenlos,
Hab icb ablagen muk,
vock tsulcben wir ein anäer mal
ven leur'gen preunälcbsftskuö!"

ver peter packt äen Koffer sus
llnä räumt äie Oräen fort,
llnä xäbneknirlcbenä liebt er ein,

vak pranxel ibn blamort.
Cr ickluckt unä würgt äen Kroll binsb
S'Maul kalten ilt 'ne Xunlt,
.vabei kält franxels kîeilerkeit
Cr nur für blauen vunlt,

^» eux.

^ Ver i. IVlâî. ^
Es stehen alle Räder still
So unser starker Arm es will!"
So rufen Sozialisten laut
Wenn -s. Mai ins Fenster schaut.

Da hab ich mich bequemen lassen

Genau des Wortes Sinn zu fassen.

Allein wie ich mir sagen mußt

Ist's eine Lüge unbewußt!

Von großen und von kleinen Becken

Am l- Mai will man halt Wecken

So frisch und knusp'rig als nur je

Da hilft kein Maitag -Aomitee.

Wie schmeckt so fein im Grase da

So eine frische Servelat,

Harmonika mag schön auch leiern

Rann doch der Metzgerbursch nicht

Meiern!

Was gäb' es wohl für ein Geschrei

Wenn Hürlimann und Utobräu

Nur einmal sich einfallen ließen

Am l- Mai den Hahn zu schließen.

Der Braubursch ist halt auch geplagt
Der l- Mai bleibt ihm versagt

Mit feiner Freud so geht es oft
Wenn man auf ein Vergnügen hofft!

àAt SüMi.

^ In, Gebirge. ^
fr su Schläue: ,àr Hermann, à Kranntweinflalche ist ja beinake

leer. Aie kannst vu blolZ so entsetzlich viel trinken!"
Herr Schläue: 5ue ich ja gar nicht. Leäenke äoch, liebe Ottilie

voie rasch sich äer Alkokol verflüchtigt.'
^» ^

Wenn du eine Frau erzürnst, dann zeigt sie Dir die Zähne, aber nur wenn

sie echt und schön sind.

Zn den Kaffeekränzchen" flicht man der Mitwelt keine Kränze".

Wie I^enöre entstellen.
Willst, Freund, du werden à Tenor,
Dann lern' ein Handwerk rasch zuvor!
Latz dich entdecken späterhin,
Dann wirst du ohne viel Bemühn
Empor die Ruhmesleiter steigen

Und wenn du singst, wird alles schweigen.

Ernst Kraus zum Beispiel (in Berlin)
Erst Braubursch war gelt, da schaust hin?
Bis Heinrich Vogl ihn entdeckt,

Der stüher 's Höslein hat gestreckt

Als Volksschulmeister manchem Jungen,
Eh' er den Lohengrin gesungen.

Von Vary, Dresdens Opernheld,

Als Nervenarzt nicht so viel Geld

Veroiente, wie's ihm heute glückt,
Da er als Tristan uns entzückt.

V a n D y k macht 's Iusstudieren Jammer,
Slezak als Schlosser schwang den Hammer.

Bürgst aller Dorfuhrmacher war,
Herr Jörn (Berlin) hätt' um ein Haar
Serviert als Kellner Gans und Reh

Auch fernerhin, statt 's hohe C!
Selbst Kutscher wurden einst Tenöre.

Wo bleibt der Wachtel der Chauffeure

Ver Gipfel cler Kegeisterung.
Was Lilli Lehmann in Paris passierte

Jüngst, ist so stark,
Datz es mich, unter uns gesagt, erinnert

An Lillis Park.

Von Beifall dröhnte, als Lilli gesungen.

Der stolze Raum.
Dann knieten nieder ein'ge, ihr zu küssen

Des Kleides Saum.

Die große Sängerin fand es wohl selber

Ein bißchen stark
Und dacht' dabei mit feinem Lächeln

An - Lillis Park! -ee-

Ie weniger eine Dame an hat, desto

anzüglicher wird von ihr gesprochen.
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